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Und also spricht — Bülow .
Man muß es ^ dem vierten Reichskanzler lassen : das

Reden und Schreiben hat er am besten los unter den bis¬
herigen Kanzlern des neuen Deutschen Reichs . Er ist nicht
bloß Büchmann , sondern auch Diplomat . Er versteht schön
zu zitieren und verbindlich zu antworten . Das zeigte er
auch in diesen bewegten und hochkritischen Tagen . Sein
Geburtstag fiel in diese Zeit . Das gab ihm Veranlassung ,
aus die , ,unzählbaren " Glückwunschadressen , Briese , Te¬
legramme zu antworten . Ein ? Auswahl seiner Antworten
ist überaus lehrreich.

Ter „ Kreuzztg .
"

, dem Organ der zurzeit unbotmäßi¬
gen I unker und Konservative n , antwortet der
Reichskanzler piano :

Auch im neuen Jahrzehnt soll meine Arbeit unter
dem Wahrspruch Ihres Blattes stehen : „ Vorwärts mit
Gott für König und Vaterland "

, einer ernsten
M ahnnng aus großer Zeit .

Den Nationalliberalen schickt er folgenden
Kruß forte :

Stärker als die Sorge um die sich türmenden
Schwierigkeiten ist ui mir der feste Glaube an
des deutschen Volkes Zukunft . Wir können und werden
nicht daran scheitern ,daß wir die reichen Kräfte unserer
Nation fiir unsere Finanzwirtschaft bisher nur unzu¬
reichend zu organisieren verstanden . In dieser Zuver¬
sicht werde ich unverzagt an dem begonnenen
Reformwerk weiter arbeiten und freue mich,
dabei der Unterstützung der nationalliberalen Partei
sicher zu sein .

Als Ehrenbürger der Stadt Bromberg sagt Bülow
aus eine Ansprache der an ihn abgesandten Deputation
svrtissimo :

Ich wundere mich nicht , daß auch Sie den Sorgen
Ausdruck gegeben haben, die das deutsche Volk jetzt in

: der Frage der Reichsfinanzrcsorm erfüllen . Tie Fi -
nanzfrage ist eine Lebens - und Schicksals¬
frage für das deutsche Volk . Sie war es
schon im Mittelalter , sie ist es heute mehr als je .
Mit mir wünschen und hoffen. Sie , daß die Lehren
der Vergangenheit nicht spurlos an uns vorüberge -
gangei : sein mögen, daß der Gemeinsinn sich stärker

- erweise als die Kurzsicht, daß praktischer Sinn den
Lieg davontragen möge über blutleere Doktri¬
nen , daß vor allem Einigkeit und gemeinsames Zu¬
sammenwirken die Rechthaberei und Eigenbrödelei in
den Hintergrund dränge , die uns in der Vergangenheit

Et » Geist , der auf zur Gottheit strebt ,
Muß zwar vom Äaube sich erhebe» ,
Doch kan » , wer nicht der Erde lebt.
Auch nicht dem Himmel leben .

) . G . Jakobi .

Das Haus am Rhein .
24 Roman von Annri Wothr .

(Fortsetzung . )
Unmutig über sich selbst, dachte er bei sich :
„Bist ein erbärmlicher Kerl , Erich, willst Soldat sein,

der nicht zittern darf in Not und Gefahr und kriegst das
Zittern vor einem schönen Mädchen ? Pfui , schäme dich ,
Erich" Und in dieser Selbsterkenntnis richtete er sich
stolz auf und sagt« plötzlich , ganz laut zu der ihn fragend
knsÄrenE -en Leonore :

„Wissen Sie , Fräulein Lore , wir waren einmal
Kinder .

"

„Ohne Zimifel , Herr von Vreden, " gab das schöne
kädchen , mit leisem Lächeln zurück .

„Wir wurden älter .
"

„Das läßt sich nicht leugnen .
"

„Sie waren dann ein Backfisch und ich stand in den
genannten Flegeljahren, " fuhr der Leutnant unbeirrt
rt . „ Wissen Sie das ?"

„Es toird wohl so gewesen sein," antwortete Lore,
dbren Gedanken augenscheinlich ganz wo anders weilten .

„ Wir spielten in Ihrem hübschen Park ?"

; „Das ist alles möglich, Herr von Bredeu , ich weiß
B nicht mehr so genau .

"
> „Wie — was ? Sie wissen das nicht mehr ? Ei , da
MAi Sie wohl auch vergessen, daß Sie mir damals in

Fliederlaube , als ich Sie eingefangeu hatte und einen
«uß vmi Ihnen haben wollte , versprochen haben, daß

ihn mir geben wollten , sobald Sie meine Frau gc -
ivvchen ?"

so tiefe Wunden geschlagen haben . Ich bin überzeugt ,
daß die Bürger von Bromberg , die sich bei den letzten
Wahlen so tapfer gehalten haben , auch iu der Frage
der Reichsfinanzresorm , unbekümmert um Partei¬
schablone und Sonderinreresjen , dafür eintreten wer¬
den , daß der finanziellen Bedrängnis gesteuert wird ,
bevor sie sich zu einer für unser Ansehen in der Welt
wie für die innere Festigkeit des Reiches verderblichen
und nicht wieder gut zu machenden Schädigung aus¬
wächst .

Und am ö . Mai erfolgt iu einer Berliner Zcituugs -
korrespondez, die mitunter zu amtlichen Kundgebungen
benützt wird , dm dröhnende Pauken schlag :

Falls bis zu den Psingstfeiertagen des Reichs¬
tages die Aussichten der Finanzreform sich nicht in der
vom Reichskanzler wiederholt gekennzeichneten Richtung
geklärt haben , wird dieser dem Kaiser sein Ent¬
lass n n g s g e s u ch ein reichen .

Bnntnl !
Das Crescendo der Bülowschen Ausdrucksmittel läßt

den Virtuosen erkennen.
Zart und sanft iverden die hochbeinigen Konserva¬

tiven an ihre Parteiphrasc erinnert ; kräftiger stützt sich
der Kanzler auf die Nationalliberalen , die noch rechtzeitig
zu ihm eingeschwenkt sind ; seinen treuen Brombergern ge¬
genüber schilt und wettert er über die blutleere Doktrin ,
die Parteischablonc und die Sonderinteressen , wobei er
nur die Agrarier gemeint haben kann, die in der Stadt
Bromberg nicht zahlreich vertreten sind. Ter Allgemein¬
heit aber gilt die Ankündigung des Rücktritts !

Das ist ein ästhetischer Genuß für den Zuhörer oder
Leser. Wemi aber das Konzert zu Ende ist, fragt sich jeder :
was habe ich nun davon ? Mit Reden , und selbst wenn
sie schön aufgebaut sind, lockt man keine Katze hinterm
Ofen vor, und noch weniger macht man Politik .

Also warten wir eben bis Pfingsten , wo der l>eilige
Geist ausgegossen wird auf alles Fleisch . Vielleicht kommt
dann auch der Geist der Erleuchtung über Bülow oder
über: die Konservativen . Vorerst weiß man nicht, wo¬
hin die Bülowsche Hoffnung zielt.

Rundschau .
Uebcr ein Reichsfinanzreform -

Blockkomprorrritz
wissen Berliner Blätter zu erzählen , es fänden gegenwär¬
tig mit den Führern der Blockparteien lebhafte Un¬
terhandlungen statt , die darauf abzielten , die Grund -

Leonore lachte fröhlich. „ Ach jetzt erinnere ich mich" ,
sagte sie noch immer lachend. „Was soll aber die Er¬
innerung der alten Geschichte ?"

„Na , es ist jetzt Zeit für den Kuß"
, sagte Erich

schmunzelnd und strich sich die Spitzen seines Schnurr¬
bartes . „Sie müssen jetzt die alte Schuld abttagen . Wir
wollen heiraten , Loce.

"
Leonore wußte nicht, ob ne über Erich lachen oder

sich ärgern sollte.
„Wir , wir wollen heiraten ?" sagte sie, „ ja , aber

wie kommen Sie denn darauf ?"

„Weil 's Zeit ist, und weil Sie 's damals in der Flie -
derlaube versprochen haben . Uebrigens meine Alte hat
nichts dagegen , ist ' ne famose Frau und Ihre Eltern
na , bei eenen bin ich doch trotz meiner leeren Taschen
Hahn ini Korbe, also sagen Sie ja , Lore , Sie kriegen dann
den Kuß gleich — wir brauchen ja damit nicht bis nach
der Hochzeit zu warten .

"

„ Seien Sie nicht komisch, Erich, ich habe Ihnen wohl
einen Kuß versprochen für den Fall , daß ich einmal Ihre ,
Frau werden sollte, aber ich habe nie die Absicht gehabt ,
Sie zu heiraten , und da kann auch natürlich aus dem Kuß
nichts werden .

"
Der Leutnant starrte das schöne Mädchen sprachlos

an . Es war ihm , als fühle er einen leisen, stechenden
Schmerz in seinem Herzen .

„Was !" rief er endlich überlaut , „ so haben Sie bloß
mit mir gespielt und mich am Narrenseil herumgesührt ,
ja , das ist aber schlecht und nicht recht ! Ach, Leonore, "
setzte er plötzlich weich .hinzu und seine Hellen , braunen
Augen sahen sie bittend an , „ tuen Sie inir doch nicht so
weh, geht's denn wirklich nicht ? Ich habe es mir doch
so schön gedacht und ich hätte Sie , so gerne auf meinen
Händen durch das Leben getragen . Ich weiß wohl, "
fuhr er mit bebend -er Stimme - fort und in seinen Angen
lag ein feuchter Schimmer , „daß Sie viel zu schade für
schade für mich sind, aber ich weiß auch, daß ich Sie
aus einem Hause erlöse, in dem zu sein das Unglück Ihres
Lebens ist .

"

2 « . Jahrgang .

läge einer Verständigung Zu finden , der die Rechte
und die Linke zustimmen könnten . Wie die „ Voss . Zlg .

"
dazu meldet, ist von derartigen Verhandlungen der Block¬
parteien in freisinnigen Kreisen nichts bekannt .
— Die Freisinnigen könnten an einem Kompromiß auch
unmöglich ein Interesse haben , denn das , was dabei her¬
auskommt , würde sich viel zu weit von ihren grundsätz¬
lichen Anschauungen über Steuerbelastung entfernen . Die
freisinnigen Wähler verlangen mit Recht von ihren Ab
geordneten , daß sie als Mindestforderung die Parole
„keine Reform , ohne eine mindestens 100 Millionen Mark
ertragende Erbschaftssteuer " aufrecht erhalten . Zwischen
der Regierung und den Konservativen scheinen allerdings
FrietEnsverHandlungen im Gang zu sein . Nach diesen
ivürden die Konservativen für eine Erbschaftssteuer , die
sich ans kinderlose Ehegatten beschränkt stimmen ;
ferner stimmen sie für eine We r tzuwa chsst e ue r . Da
gegen hoffe man , daß die Freisinnigen für das Brannt¬
weinmonopol eintreten werden, in ivelchem die Liebes¬
gabe , gegen die sich die freisinnige Opposition in erster
Linie richtet , nicht in offener Form enthalten ist .

*

*

* *
Zur Branntwembesteuerung.

In der Finanzkommission des Reichstags stand der
H 67 der Branntweinsteuervorlage zur Debatte . Er be¬
stimmt , daß der Durchschnittsbrand für d ie beteiligten
Brennereien ohne zeitliche Begrenzung festgesetzt wird .
Hierzu stellt Abg . Schwe ick Hardt ( T . Vpt . ) einen An¬
trag , dar bezweckt, den Durchschnittsbrand dehnbar zu
gestalten , d . h . dem Verbrauch an Branntwein alljähr¬
lich anzupassen . Der Verbrauch von technischem Spi¬
ritus sei seit Anfang des Jahres von einer halben Mil¬
lion Hekwliter auf 1 hh Millionen Hektoliter gestiegen und
da schon wegen der Zunahme der Bevölkerung mit einer
weiteren Steigerung zu rechnen sei, so würde binnen kurzem
ein Mangel an Spiritus eintreten . Dem solle damit vorge
beugt werden , daß das Brenn recht entsprechend dem Ver ¬
brauch im vorangegangenen Jahre erweitert wird , Abg .
Sieg ( natl . beantragt für die kleinen Brennereien eine
Festlegung des Turchschnittsbrundes ans den Durchschnitt
der letzten fünf oder , falls cs für sie günstiger ist . der
letzten zehn Betricbsjahre . Hiergegen wendet sich die
würtlembergischc Regierung . Es kämen 62 000
ganz kleine Brennereien in Frngc , die zumeist in Süd¬
deutschland gelegen seien. Ein K ommissrons m i r
gl red aus Baden ersucht gleichfalls um Ablehuuug des
Antrags . Die kleinen Brennereien könnten den Markt
nicht beeinflussen. Von reichsparte iti che r Seite

„ Um Gotteswillen , Erich"
, unterbrach ihn das schöne

Dkädchen erregt , „ wer sagte Ihnen , was wissen Sie ?"

„ Ich vermute nur, " sagte Erich ehrlich, „ weiß nichts ,
seien Sie ganz ruhig , aber daS Geheimnis , wenn es ein
solches wäre , ruht sicher und geborgen in meiner Brust .
Glauben Sie das ?"

„Ja , Erich," sagte Leoirore warm und drückte innig
seine Hand , „ aber nun seien Sie auch vwnünftig . und
hören Sie , was ich Ihnen sagen werde :

Ich kann Ihre Gattin nicht werden . Wir passen
nicht zu einander . Ich liebe Sie wie einen Freund , ei¬
nen Bruder und auch Sie , glauben Sie mir , werden bald
einsehen , daß Sie in mir nichts weiter als die Freundin ,
die Schwester sehen . Lassen Sie uns darum unsere Unter¬
redung vergessen und weiter zusammen durchs Leben gehen
als treue Freunde .

"
„Ach was, " sagte Erich heftig ! „ Sv steht's in allen

Romanen . Freundschiast' wm; tue ' ich denn damit , kann
mir nichts helfen .

"
„Erich"

, sagte Leonore überlegen , „ lieben Sie mich
denn so , daß Sie es wagen , mich zu Ihrer Gattin zu
begehren ?"

„Versteht sich, ganz fürchterlich, ganz rasend , liebe
ich Sie . - Sehe ich einen schönen Hut , oder ein schönes
Kleid, gleich denke ich : So eins muß die Lore auch
haben , wenn sie erst Deine Frau ist . Sitze ich beim
Diner am untersten Ende der langen Tafel unserer Kvm-
mandeuse , wo der Braten erst immer hinkommt, wenn er¬
kält ist, dann denke ich jedesmal : Lass' gut sein, armer
Junge , ist Leonore erst Deine Frau , dann ist alles anders .
Und muß ich den schieläugigen Töchtern meines Kom¬
mandeurs den Hof machen, damit der Wte mir gnädig ist ,
denke ich immer : Hast Du erst Deine Leonore , dann ist
alles das wicht mehr nötig . Und das soll keine Liebe sein ?"

„Gehen Sie ,
'
Erich, " sagte Leonore lächelnd, „ Sie

sind ein großes Kind , und von Liebe haben Sie sinnen
Begriff .

" Damit ließ sie den verblüfften Leutnant stehen
und schritt die Stufen , die zum Trnzsaas fübrten , hinauf .

.. Gvrffetzung fotzt .)



wird auf di? Möglichkeit verwiesen, daß die kleinen Bren¬
nereien über ihre zehn Hektoliter hinausgehen . Ter Obst¬
bau nehme kolossal zu . Mit dem Anträge Schweickhardt,
der einen beweglichen Faktor wolle, könne man grundsätz¬
lich einverstanden sein . Auch von konservativer Seite
wird der Gedanke des Antrags Schweickhardt als richtig
beze - chnet und gleichfalls ei« Turch schnittsbrand bei dev
kleinen Brennereien für nötig erklärt . Ter Obstbau müsse
gefördert werden, aber das Obst erfülle eigentlich nur
dann feinen Zweck, wenn es gegessen werde. Ter Würt¬
temberg : s ch e und der b ad isch «» Regierung sver -
treter drängen dagegen auf Ablehnung des Antrags
Sieg . Es handelte sich bei den kleinen Brennereien ja viel¬
fach um Hausirunk . In Baden seien allein 20 bis 30 000
kleine Obstdrennereien . Wie sollte man da einen Turch -
schnittsbrand feststellen '? Ihnen sei auch nicht durch eine
Verschiebung innerhalb der Kontingentsperivde zu helfen,
denn eine Reihe reicher Obstjahre machen die Verschiebung
illusorisch. Von freisinniger sSeite wird in Mzug
aus den Antrag Schweickhardt erklärt , daß dieser für die
Beurteilung des Brennrechts von erheblicher Bedeutung
ser . Eiir Teil der Bedenken der Freisinnigen »mirde
schwinden, wenn man das Bremirccht nach diesen Anträgen
beweglich gestalte. Tie komplizierten Bestimmungen des
Antrags Sicg seien nicht genügend klar . Manches könne
in die Ausft 'thrungsbestimmungen kommen. Abg . Sieg
gibt der Befürchtung Ausdruck, daß der ganze Trinkbrannt -
wern in Süddentschland produziert werde. Ter Obstbau
nehme riesig zu . Deshalb Vorsicht für die Zukunft . Der
Vertreter der elsaß - lothringischen Regierung
stellt fest , daß in seinem Lande von 27 000 Brennereien
24 000 im Jahre 1006 unter einem halben bis zehn Hek¬
toliter gebrannt habe, die übrigen 3000 von einem halben
bis zehn Hektoliter . Das bedeute also keine Gefahr . Von
konservativer Seite wird erwidert , daß, wenn die
Steuer erheblich erhöht »verde, der Anreiz zur Ausdehn¬
ung der Betriebe gegeben werde. Man müsse auf die Zu¬
kunft Bedacht nehmen . Schließlich wird aus Vorschlag
von Tr . Weber , der besonders von konservativer
Seite empfohlen »vird , dem Anträge Schweickhardt
hin zu ge füg », daß der Bundesrat die näheren Be¬
stimmungen treffen soll , und in dieser Fassung der
Antrag Schweickhardt angenommen . Ter
Antrag Sieg wird abgelehnt .

Im weiteren Verlauf der Beratung erhöhte die Kom¬
mission den Einfuhrzollsatz für Likör pro Faß auf 400,
für Branntwein auf 300 Mark , in anderen Behältnissen
auf 500 Mark für den Doppelzentner . Die Kommission
beschloß ferner , d-aß Trinkbranntwein nur in Be¬
hältnissen feilgehalten werfen darf , welche Angaben da¬
rüber ausweiscn , wieviele 100 Teile Alkohol er mindestens
enthält . Ter Bundesrat ist befugt . Ausnahmen
zuzulassen.

« » >,

Die mecklenburgische Berfassirngssrage
im Reichstag .

Tie Reichstagsabgeordncten Tr . Pachnicke (freis.
Pp . z , Link (natl . ) und Reichsgraf v . Bvthmer (fr .
Vgg . ) haben mit Unterstützung ihrer politischen Freunde
folgende Interpellation zur mecklenburgi¬
schen Verfassung eingebracht :

Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , nachdem
1 ) die in dem B und e s r a ts b e sch l u ß vom 26 .

Oktober 1875 ausgesprochene Erwartung , „ es werde den
grosherzoglich mecklenburgischen Regierungen Klingen ,
eine Aenderung der bestehenden mecklenburgischen Verfass¬
ung mit dem mecklenburgischen Landtage zu vereinbare »:" ,
nicht in Erfüllung gegangen ist ;

2) die von .den» Stellvertreter des Herrn Reichs¬
kanzlers am 24 . Januar 1005 zum Ausdruck gebrachte
Annahme , „es sei ganz ausgeschlossen, daß die mecklen¬
burgischen Regierungen es aufgegeben haben sollten und
die mecklenburgischen Landstände es auf die Dauer ab-
lelmen könnten , eine den modernen Anforderungen ,der
Zeit entsprechende Verfassung in ihrem Lande herzustel-
len" sich , wenigstens soweit die Mehrheit der mecklen¬
burgischen Ritterschaft in Frage kommt, als irrtümlich
erwiesen hat .

^
» » *

Die vier Berliner sozialdemokratische «
Landtagsmandate kassiert.

Tic Wahlprüfungskommission des Abgeordnerenhau -
fes hat am Freitag die Wahl der in Berlin
gewählten sozialdemokratischen Abgeordneten
Bergmann , Hei »nanu , Hirsch und H offmann
gegen zwei Stimmen für ungültig erklärt ( für die Gültig¬
keit stimmte neben dem Sozialdemokraten ein Zentrums -
rnitglied) . Die Kommission bejahte mit allen gegen die
sozialt-emokratische Stimme die Frage , ob in den» hin¬
sichtlich des Terrorismus behaupteten Tatsachen eine
für das Wahlergebnis erhebliche Beeinflussung liegt . Sie
lftelt die behaupteten Wahlbeeinflussungen für erwiesen
und kam ferner zu dem Ergebnis , daß die der Wahl zu
Grunde gelegten Wählerlisten ungesetzlich seien . Hiernach
wurden auch die Wahlmännerwahlen für ungiltig erklärt .
Ter Antrag , daß vorliegender Terrorismus ohne Beweis¬
erhebungen als erwiesen anzusehen sei , wurde »nit acht
gegen fünf Stimmen angenommen .

» » *

Neuer Generalstreik der frauzösischen
Berkehrsdeamten .

Paris , 7 . Mai . Dis Beamten des Telegra -
vhcnamts haben sich in einer heute nacht abgehalte¬
nen Versammlung im Grundsatz ebenfalls für den Ge¬
neralstreik erklärt . Sie überlassen es dem Verbands -
ausschuß, den Zeitpunkt für den Beginn des Streiks zu
bestimmen.

Paris , 7 . Mai . Eine Versammlung von Bahn¬
arbeitern beschloß, unverzüglich eine allgemein Ab¬
stimmung über einen allgemeinen Eisenbahner -
ausstand berbeiz»»führen . und setzte ein Streikkomitee
ein .

Taqes -Chronik.
Karlsruhe , 7 . Mai . Aach Mitteilungen des Ge

Hamen Kabinetts werten der König und die Königin von

Württemberg am kommenden Dienstag Vormittags 11 .52
Uhr zum Besuche der großh -erzoglichen Herrschaften hier
eintveffen und bis Mittwoch Vormittag verweilen .

Württembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordnete ».

Stuttgart , 7 . Mai .
Präsident v . Payer eröffnet die 179 . Sitzung

um 9jss Uhr .
Das Haus setzt die Beratung des

Etat des Inner »
bei der« an die Kommission für Gegenstände der inne¬
ren Verwaltung zurückverwieienen Antrag Dietrich
(Soz . ) und Gen . betr . Wanderarbeitsstätten
fort . Die Kommission hat verschiedene Aenderungen an
dem Antrag vorgenommen , über die der Abg . Röder
(d . P . ) eingehend berichtet.

Der Abg . Feiger ( Vp . ) mit Gen . haben be¬
antragt , den letzten Absatz des sozialdemokratischen An¬
trags folgendermaßen zu fassen :

„Bei der Gewährung von Staatsbeitrügen an
Wanderarbeitsstätten , die von Geinemden oder Arnts -
körverscbatten betrieben »«erbe« >Ml illl» «im. Be¬
dürfnis

"
hiefür zeigt , darauf hingewirkt werden , daß

zu der Verwaltung der Wanderarbeitsstätten ein Orts¬
ausschuß beigezogen wird , in den auch Vertreter der
Arbeiter in angemessener Weise berufen werden sol¬
len /

Felger (Vp . ) : Er gestehe offen, daß er es lie¬
ber gesehen hätte , wenn von der Spezialisation des so¬
zialdemokratischen Antrags ganz abgesehen worden wäre .
Es sei schon viel Geld für derartige Versuche hinaus¬
geworfen worden . Was die Einzelheiten anlange , s »
sei es schon schwierig, einen Ortsausschuß zu bilden .
Die von ihm vorgeschlagene Fassung habe den Zweck ,
daß »licht unter allen Umständen ein Ortsausschuß ge¬
bildet werden müsse .

Dietrich (Soz . ) : Die Kommission habe schon
eine Reihe von Abschwächungen an unserem Antrag
vorgenommen : es wäre nicht nötig gewesen , wie der
Antrag Feiger es tue , noch weitere Abschwächungen
vorzunehinen . Nachdem aber einmal die Wanderarbeits¬
stätten geschaffen werden sollen, so müsse man danach
trachten , sie möglichst gut zu gestalten . Er verstehe die
Haltung der Volkspartei nicht : wenn man gar nichts
haben wolle , wenn inan der Ansicht sei , daß die Wan -
derarbeitsstätien eine Belästigung seien , dann lehne man
doch die Position ab .

Jmmendörfer ( B . K . ) erklärt , rnan solle
doch auch Vertrauen zu dem Verein für Wanderarbeiis -
stätten haben . Dein Antrag Felger »verde seine Frak¬
tion Zustimmen.

Keilbach (Z .) : Von denen , die die Straße
ziehen , seien 80—90 Prozent Arbeitsscheue . Wenn es
gelingen würde , die Leute zur Arbeit zu bringen , dann
würde man sich große Verdienste erwerben . Mit dem
Antrag Felger könne sich seine Partei nicht befreun¬
den . Solle die Einrichtung etwas leisten , so müsse
sie wesentlich verbessert werden . Die Mehrzahl seiner
Freunde werde für die Forderung stimmen .

Minister des Innern v . P i s ch e k : Von den 25
Amtskörperschaften , die für die Einrichtung der ersten
Routen in Betracht kommen, habe nur Freudenstadt
sich ablehnend verhalten . Von 5 stünde di: Beschluß¬
fassung aus . Auch er halte eine solche Spezialisierung ,
wie sie der Antrag Dietrich vorsehe, nicht für erwünscht .
Es handle sich um einen Versuch , dessen weitere Aus¬
gestaltung von den praktischen Erfahrungen abhänge ,
und er hoffe, daß sich dieser Versuch bewähren werde .

Berichterstatter Röder ( d . P . ) wendet sich gegen
den Antrag Felger .

Keil (Soz . ) bringt den Antrag ein , Ziff . 2 des
Kommissionsantrags folgende Fassung zu geben : „Als
Gegenleistung für Unterkunft und Verpflegung darf von
den Wanderern eine Arbeitsleistung von mehr als 3
Stunden nicht verlangt werden .

"

R e m b o l d - Gmünd ( Z . ) : Bei der Einrichtung
spiele der polizeiliche Zwang , wenn auch indirekt , eine
große Rolle , während eine solche Fürsorge der freien
Liebestätrgkeit überlassen werden sollte. Deshalb werde
ein Teil seiner Freunde gegen die Position stimmen .

Keil ( Soz . ) gibt dein Bedauern Ausdruck , daß
die Kommission u,»nötige Abstreichungen an dem Antrag
Dietrich vorgenommen habe . Er möchte bitten , ein
so rücksichtsloses Urteil über die Wanderer nicht auszu¬
sprechen , wie der Abg . Keilbach es getan habe . Wenn
der Abg . Keilbach , statt seinen jetzigen Berus zu er¬
greifen , Schuhmacher - oder Schneidcrgeselle geworden
wäre , dann wäre er vielleicht auch , wann ihn die Krise
arbeitslos geinacht Hütte, ein Stromer oder Vagabund
geworden . (Präsident v . Payer : Ich muß doch sehr
bitten , eine solche Exemplifikation auf einen Abgeord¬
neten zu unterlassen . ) Man werde die Wanderarbeits¬
stätten nur da errichten , wo eine Arbeitsvermittlung
vorhanden sei ; und da gebe es auch Arbeiterorganisa¬
tionen , deren Vertreter beigezogen werden sollen .

Nach Ausführungen des Berichterstatters Röder
( d . P . ) , der den Antrag Keil bekämpft, antwortet Mi¬
nister v . Pischek auf eine Anfrage des Abg . Keil ,
daß die Frage , ob ein Wanderer mittellos sei oder
nicht, davon abhänge , ob der Wanderer , der keine Mit¬
tel in der Tasche habe , in dein Orte selbst eine sichere
Aussicht auf Unterstützung habe .

Felger (Vp . ) vertritt nochmals seinen Antrag .
Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Keil (Soz .)

wird a b g e st i m m t .
Die Position 20 000 M . für Wanderarbeitsstätten

wird gegen einen Teil des Zentrums bewilligt .
Ziff . 1—5 inklusive wird in der Fassung der Kom¬

mission angenommen . §
Nach Ablehnung des Antrags Felger

wird auch der letzte Absatz nach dem KommMonsvor -
schlag angenommen :

„Bei der Gewährung von Staatsbeiträgen zu
Wanderarbeitsstätten , die von Gemeinden oder Amts -
körperschafien betrieben werden , ist darauf hinzuwir¬

ken , daß bei der Vermattung der WanderardettSstM
ten ein Ortsausschuß beteiligt wird , in den auch
Vertreter der Arbeiter in angemessener Weise berufe«
werden .

"
Das Haus geht über zum

Etat der Post» und Telegraphenverwalti »ng.
Ain Regierungstisch : Ministerpräsident v . Weiz¬

säcker und Kominissäre .
Berichterstatter Liesching (Vp . ) hebt hervor ,

daß der vorliegende Etat günstig abschließe, ob das
auch künftig der Fall sei , werde wesentlich von dem
Ausfall der Verhandlungen mit der Reichspostverwal¬
tung über das Postwertzeichenabkommen abhängen . Zu¬
nächst seien für 1910 die Einnahmen um 165 000 M .
gegenüber 1909 gekürzt worden . Man hätte eine Aus¬
dehnung auch auf andere Länder gewünscht , aber »rach
den Mitteilungen des Ministers hatte eine Herabsetzung
des Portos allein für Württemberg ganz bedeutende
Ausfälle gebracht , und solche Ausfälle seien gerade bei
diesem Etat nicht Zu ertragen .

Graf - Stuttgart (Z . ) widerspricht der Auffas¬
sung . daß eine weitere Ausdehnung der Erinäßigung
des Auslmidsportas an sich » ilnscheusnwrt sei . Die Re¬
gierung möge im Bundesrat für die Portosreiheit der
Soldaten eintreten . Zu verlangen sei, daß „postlagernde
Briefe " mit bloßen Chiffern nicht zugelassen werden,
ohne daß sich der Empfänger ausweise . Denn diese
Briefe bilden ein Mittel zur Verbreitung der Unsitt¬
lichkeit . Er stelle deshalb den Antrag : „Die Regierung
zu ersuchen, in Erwägung darüber einzutreten , ob und
inwieweit unter Berücksichtigung der berechtigte»: Inter¬
essen durch Aenderung der Bestimmungen der Postord¬
nung über „postlagernde Chiffrebriefe " die mißbräuch¬
liche Benützung hintangehalten werden kann .

"

Bau m ann (d . P . ) gibt der Freude Ausdruck,
daß der Etat der Postverwaltung so günstig abschließe.

Fischer (Soz . ) tritt für ein besonderes Porto ,
etwa 20 oder 30 Pf . , für 1 Kilopakete ein . Dem
Wunsche, daß das Auslandsporto nicht bloß durch
Uebereinkommen mit einem Staate ermäßigt werde , son¬
dern allgemein , könne er sich nur anschließen . Mit der
Portofreiheit der Soldatenpakete solle noch einmal ein
Versuch gemacht werden . Den Antrag Graf werde seine
Partei nicht annehmen .

Ministerpräsident v . Weizsäcker : Daß das bis¬
herige Abrechnnngsversahren beim Postübereinkommm
nicht dauernd zu balle, » sei , davon sei er von Anfang
an überzeugt gewesen. Was später komme , das könne
er heute nicht sagen . Die Postverwaltung sei eine
wesentliche Stütze unseres Staatshaushalts im ganzen .
Es sei »richt cinzunehmen , daß das Postregal andauernd
für alle Zukunft einen so wesentlichen Zuschuß zu den
allgemeinen Staatsausgaben geben werde . Das sage
er , damit nicht aus den günstigen Ergebnissen geschlos¬
sen werde , es müßten besondere Vergünstigungen aus
diesem Zweig der Verwaltung gebracht werden . Aber
bei den » vorliegenden Etat sei man zu derartige »: Er¬
wägungen nicht gezwungen . Neue Erleichterungen aber
könne mau Wohl noch nicht ins Auge fassen . Was die
Ermäßigung des Auslandsportos anlange , so sei es
zu bezweifeln , ob die anderen Staaten zur Zeit die
Hand zu einer Ermäßigung bieten würden , denn auch
dort seien die Betriebsergebuisse in einem Rückgang be¬
griffen . Er gebe zu, daß mit der Einrichtung der post«
lagernden Briese Unfug getrieben »verde. Er »nässe sich
auch dagegen verwahren , daß die Postverwciltung für das
verantwortlich gemacht »verde, was in den Briefen stehe.
(Heiterkeit . ) Und er sei vorläufig zu der Ansicht gekom¬
men , daß jugendliche Personen , also etwa Personen unter
16 Jahren , derartige Briese ohne Legitimation nicht
erhalten sollen . Er sei deshalb bereits »nit der Reichs--
postverwaltun g ins Benehmen getreten .

Abg . Liesching (Vp . ) : Bei Besprechung des Post¬
markenvertrags solle der Anschein vermieden «»erden, als
ob »vir jetzt a tont prix uns für verpflichtet halten , daran
sestzuhalten , mögen uns auch immer hier Proportionen
von der anderen Seite gewährt werden .

Abg . Graf - Stuttgart (Ztr . ) polemisiert gegen den
Vorredner . Er halte das 16 . Lebensjahr noch für W
nieder , man solle 18 Jahre nehmen . (Abg . Haußmann :
40 Jahre . Große Heiterkeit .)

Ministerpräsident v . Weizsäcker erklärt , er trete
dem bei , was der Abgeordnete Liesching über den Post-

markeuvertrag gesagt habe.
Abg . Haußmann (Vp .) : Er verstehe nicht, »nie

der Abg . Graf mit Ausdrücken wie „ leere Sprüche " gegen
den Abg . Liesching gebrauchen könne, der mit guter«
Humor die Uebertreibungen des Antrags Graf gekenn¬
zeichnet habe. Der Abg . Graf habe gesagt, er ( Hauß¬
mann ) nehme den Schinutz in Schutz. Das habe er noH
nie getan . Der „Simplizissimus " könne, sich überlegen,
ob der Abg. Graf noch nicht reif für den „ Siinplizissi -
mus " sei . (Präsident Payer : Er habe nicht gehört , daß
der Abg . Graf gesagt habe, der Abg . Haußmann nehme
den Schinutz in Schutz. )

Nach Ausführungen des Abg . R cmbold -- Aalen
(Ztr .) wird Tit . 1 nach den Anträgen der Kölnmission
genehmigt , und der Antrag Graf gegen die Stimmen
des Zentrums , des BauernbnndZ und der Konservativen
abaelöbitt . ^ „

Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung samswg
vormittag 9 Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung

Schluß halb 2 Uhr .

Aus Württemberg .
«Dieustuochrichte«.

Der evgl. Pfarrer Dornfeld i» Birkach , » mtsdekavM
Stuttgart , wurde seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand -/ft
setzt und ihm bei diesem Anlaß daS Ritterkreuz I . « lasse des
KriedrschsordeuZ verliehen , sowie die Post, «hilfin Nuna S l «-
» art beim Telegraphenamt Stuttgart auf Ansuchen entlasten.

Katholische Geistliche gegeu die « olksschul-
uovelle . Eine von 997 katholischen Geistliche «
Unterzeichnete Eingabe an die Erste Kammer betreffs
die Volks schulnovelle wendet sich gegen sämtliche
Beschlüsse der Zweiten Kammer zur Oberschulanffichtz
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Hegest die Wnführuklg der fächmLnnifchenBpzirksfchul'aüf-
Ltcht und die Schaffung eines gemeinsanren Oberschulrats ,der eine für die Erhaltung der konfessionellen VolksschuleMd den religiösen Frieden „ sehr gefährliche Einrichtung "
,oüre . Sie bitten „ im Interesse der christlichen Erziehungper Jugend sonne der Erhaltung der christlichen Weltan¬
schauung und Gesittung in unserem Volke" , diesen Be¬
schlüssen die Zustimmung zu versagen . Natürlich !

Besserung i« TnbmisfiouSverfahre«. InStraßburg sind am Neubau einer Artilleriekaserne die An-
ftreicherarbeiten in Submission vergeben worden, bei welchem
der W en i gst n c h m e n d e leer ansging . Eine aus¬
wärtige Firma hatte ein Angebot von 24 000 M . , während
die Malerinnung Straßburg NO 500 Mi »erlangte und
auch den Zuschlag erhielt . Solche Tatsache» sind von den
Handwerkern mit Freuden zu begrüßen und erwecken die
Hoffnung , daß solche Fälle , welche bis jetzt noch selten Vor¬
kommen, später allgemein Vorkommen werden, dann würde
d»S SnbmissionSwefen in ein ganz anderes Stadium ein-
treten und zwar zu Nutzen der Handwerker.

Stuttgart , 7 . Mai. Me Meldung des „ Schwöb .Merk.
"

, wonach Staatsrat von Schicker im Herbst in
den Ruhestand zu treten : berichtige , ist nur insofern rich¬
tig, als er seine Stellung als stellvertretender Bevoll¬
mächtigter zum Bundesrat , die er 27 Jahre langbeklchdet hat , Mt Rücksicht auf fein Alter niederzulegenqä-enK. Er wird aber im württembergifchen Staatsdienstverbleiben.

Stuttgart , 8 . Mai. Bei einer riefenhaften Beteilig¬
ung sind gestern die Veranstaltungen zur Jahrhun¬dertfeier der Siebener fortgesetzt worden . Nach¬mittags 5 Uhr wurde in der Lrederhalle das '

Festspiel in
Gegenwart des Hofes wiederholt . Abends um 8 Uhr,oar Enrpfang der ehemals aktiven Offiziere , Sanitäts¬
offiziere und - Beamten , der Abordnungen der jetzigen und
ehemaligen Reserveoffiziere im Kasino durch das Offiz»er-
korps des Regiments mit seinen Damen . Es wurden bei
tiefer Gelegenheit verschiedene Jubiläumsspenden über¬
reicht. Abends waren die Kasernen festlich beleuchtet und
um 9 Uhr war großer Zapfenstreich , ausgeführtvon den Spielleuten und dem Musikkorps des Regiments ,der sich durch verschiedene Straßen der oberen Stadt
bewegte..

Stuttgart , 8 . Mai . Dein in Mengen in Arbeit
stehenden Schmied Bender ist es nach mehrjährigen
Versuchen gelungen , ein sehr praktisches F e l d s ch a n z-
zeug für das Militär zu -erfinden . Es besteht aus
einem Spaten , Pickel und Beil . Das Gewicht des gan¬
zen Schanzzeugs beträgt nur 1,5 Kilogramm . Der Wert
der Erfindung besteht insbesondere darin , daß durcheine an dem Spatenstiel angebrachte Vorrichtung der
Spaten entfernt und je nach Bedarf entweder das Beil
oder der Pickel leicht angebracht und nach Belieben wieder
entfernt . tverden können .

'Auch ist ein großer Vorteil
dadurch erzielt worden , daß der Spatenstiel etwas längerist, als der beim seitherigen Jnfanterieschanzzeng , wasdas Arbeiten sehr erleichtert , und daß das ganze Schanz¬
zeug viel bequemer und leichter getragen werden kann,weil sowohl Spaten , wie Pickel und Beil vom Spaten -
stisl abgenommen werden können . Durch höhere Ver-
inittlung wurde diese Erfindung bereits einem zur Be¬
gutachtung aus Berlin ins Hotel Marquardt extra zuge¬reisten Avtillerieoberst vom Erfinder vorgezeigt , der sichin sehr anerkennender und lobender Weise aussprach , einigeSchanzzeuge sofort nach Berlin mitnahm und eine ver-
suchstoeise Einführung bei einem dortigen Truppenteilm Aussicht stellte.

Ludwigsburg , 5 . Mai . Das ausführliche Pro¬
gramm für die Feier des hundertjährigen Be¬
stehens des Ulanen - Regiments König WilhelmI . (2 . Württ . ) Nr . 20 , am 26 . Juni ds . Js . ist jetzt aus -
gegeben worden . Am Vorabend (25 . ) ist zwangloses Zu¬
sammensein der schon eingetrvffenen Festtcilnehmer im
Ratskellersaal und -Garten , wobei die Regimentskapellespielt. Die Ulanenkaserne am Arsenalplatz wird festlich
beleuchtet . Ter Weckruf im vorderen Schloßgarten leitet
morgens 6 Uhr den Festtag ein. Um 7 Uhr beginnen sichdie ehemaligen Regimentsangehörigen eskadronsweisc an
Verschiedenerl Stellen der Stadt zu sammeln , um sich nach
Jahrgängen zu formieren . Tann wird mit Musik nach dem
inneren Schloßhiof marschiert , wo von 8 . 30 Uhr ab die
Aufstellung auf und vor den dort erstellten Tribünen
erfolgt . Das Regiment trifft zu Pferd um 9 Uhr aufdem Schloßhof ein . Um 9 .30 erscheint der König mit Ge¬
strig« . Es folgen Ansprachen und die Verleihung von
Auszeichnungen. Um 10 Uhr beginnt der Festgottesdienstbeider Konfessionen, der bis 10 .30 Uhr dauert . Tie Es -
kadrvns und hie alten Angehörigen rücken hierauf zumParademarsch im vorderen Schloßgarten ab . Ter Vor¬
beimarsch geschieht cskadronsweise in Zügen , ländliche
Trachten sind hierbei erwünscht. Nach der Rückkehr der
ehemaligen Regimentskameraden zum inneren Schloßhvfnehmen dort um 12 Uhr die eine Stunde dauernden Rei-
ürßsiele ihren Anfang . Nachher findet ein Frühstück im
ÄPossc statt , wozu der König Einladungen an die Offi¬ziere, Aerzte und Beamten , ergehen läßt . Me Offiziere
begeben sich dann zu den Estädrons , die zusammen mit denEen Angehörigen in den Reitbahnen und dem Exerzier¬ens in der Stuttgarter Straße festlich gespeist werden . Um
U/Z und 6 Uhr finden im Clußschen Saalbau für die
ßÄhtzrrn Angehörigen Aufführungen statt und zwar die
chh. für diejenige der 1 . und 2 . Eskadron , die zweite für
diejenigen der 3 . bis 5 . Eskadron . Uin 7 Uhr folgen inden gleichen . Lokalen, wie das Festessen, Eskadronsfeiernmit Musikvorträgen u . a . Zu dem Jubiläum : erscheint eine
cht Bildern und Skizzen reich ausgestattete Regimentsge -
ichichte, die die . Gründung , die Feldzüge, die AusbildungE . schildert und zum Preis von 4—5 M vom RegimentM beziehen ist . Me Generaldirektion der Staatseisen¬bahnen läßt am 26 . und nötigenfalls am 27 . Juni So »-
Ezüge gehen, hei deren Benützung der Fahrpreis für die
Jchteilnehmer . auf 1,75 Pfg . für 1 Kilom . der einfachenFahrt ermäßigt ist , als Ausweis dient das Festabzeichen,^ei der großen Zahl der auswärtigen Festbesucher Ist
ss nicht , möglich, für alle Einzelquartiere zu beschaffen .W wich darurn für kostenlose Massenquartiere Sorge ge-
tkagen werden.

Eßlingen , 7 . Mai . Unter den hiesigen HäusNc-
sitzern herrscht lebhafte Erregung , weil bei einer in letz¬ter Zeit vorgenvmmenen Neueinschätzung der Ge¬bäude diese um Taufende , selbst Zehntausend « höher ein-
geschätzt wurden , als bisher . Zur Bespreck-ung der Ange¬legenheit hielt der Gewerbeverein gestern abend einestark besuchte Versammlung ab, in der gegen die Erhöhungenergisch protestiert wurde . Ter Verein hat von sach¬verständiger Seite ein Formular anfertigen lassen, dasman bei Beschwerden nur auszufüllen hat . Bekanntlichmuß die Steuerbehörde im Streitfälle den Beweis füh¬ren , daß ein beispielsweises Anwesen im Werte gestiegenist. — Lebhaft besprochen wurde in der Versammlungauch das Submissionswesen , das hier manchmalüble Blüten treibt . Tie Versammlung beschloß , den Ge¬meinderat zu bitten , daß er eine Kommission einsetze, diebei Vergebung von städtischen Arbeiten diese kalkuliert,die Preise festsetzt und den Auftrag dem erteilt , dessen An¬
gebot ihren Preisen am nächsten kommt.

Eßlingen , 7 . Mai . Im Eßlinger Amtsblatt urs¬
chen sich zur Zeit viel .Stimmen geltend , die die Stadt¬
verwaltung auffordern , dahin zu wirken, daß die zu er¬bauende Luftschiffhalle auf den der Stadt gehörenden Sir -
nauer Wiesen erbaut werde, da der Bau in Stuttgartselbst unmöglich fei. Eßlingen könnte den Platz unent¬
geltlich abtreten , der sich wegen der Nähe von Stuttgart ,von den Taimlerwerken , vom Neckar , überhaupt seinerganzen außerordentlich günstigen Lage nach vortrefflicheignen würde .'Göppingen, 6 . Mai . Mit Wirkung vom 8 . ds. Mts.an wipd bei s ä m tl i che n stLd t i s chen Beaintungenan den Samstagen die durchgehende Arbeits¬
zeit eingeführt und zwar im Sommer von 7 bis 2 Uhr,im Winter von 8 bis 2 Uhr . Beim Kgl . Oberamt und
Kgl - Kanreralamt hier besteht diese Einrichtung schon ; sie
soll sich sehr gut bewährt haben .

Herbrechtingen , 7 . Mai . Infolge Ablebens des
Schultheißen Säugling , der nur Iß ? Jahre an der Spitzeder Gemeinde stand, steht diese schon wieder vor einer
Ortsvorsteherwahl . Es kann dabei nur ein Fachmannin Betracht kommen.

Altensteig , 6 .Mai . Ter am 8 . Februar ds . Zs.in Lpon auf der Reise gestorbene Kaufmann Kar ! Henßlervon hier hat der Stadtgemeinde Altcnsteig eine Stiftungvon 35000 M zugewiesen, die unter dem Namen „Karl
Henßlersche Stiftung " verwaltet werden soll.Ulm , 7 . Mai . Me gemeinsame Ortskranken¬
kasse beschloß in ihrer Generalversammlug , die -Mit¬
gliederbeiträge von 3,3 Proz . auf 3,8 Proz . zu erhöhen ,uin den gesteigerten laufenden Ausgaben gerecht zu tver-den und das Defizit des Reservefonds tilgen zu können.Me Erhöhung wird der Kasse 41. OM M Mehreinnahmen
bringen . Die Arbeitnehmer gaben die Erklärung ab , daßim nächsten Jahre von ihrer Seite der Kasse keine neuen
Leistungen zngemutet würden .

Großfcuer .
In Freihung bei Amberg brach Freitag MorgenGrvßfeuer aus , dem 8 Wohnhäuser und ^ Neben¬

gebäude , sowie viel Vieh zum Opfer fielen . Meh¬rere Kinder konnten im letzten Augenblick mit versenktenHaaren und Kleidern noch gerettet werden . Es wird Brand¬
stiftung vermutet .

GerichLssaal.
Stuttgart , 5 . Mai . (Schwurgericht.) Unter Aus¬

schluß der Öffentlichkeit wurde gegen den ledigen 28 Jahrealten Notariatskandidaten Ludwig Stahl von hier wegenVerbrechens wider die Sittlichkit verhandelt . Er wurde
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Es handelte sich umein unsittliches Attentat aus eine 62jährige Frau in derNähe der Geroksruhe .

Stuttgart , 6 . Mai . Strafkammer . Me ge¬schiedene Dienstmagd Lina Kaiser von Seegrüben (Schweiz)leimte im März in Zürich einen Schreiner kennen, dem fie
sich gegenüber als Tochter reicher Leute ausgab . Sie
schwindelte dem jungen Mann vor , sie habe ein Vermögenvon 14/s Millionen Franken und bekomme sofort 80 MO
Franken als Heiratsgut , auch sprach sie davon, sie wollein einem Stuttgarter Krankenhaus eine Stelle als Dok¬torin annehmen . Durch die Vorspiegelungen veranlaßtsie den Schreiner , mit ihr ein Verhältnis einzugehen undmit ihr eine Reise durch die Schweiz und nach Stuttgartzu machen. In Stuttgart zeigte sie ihrem „Bräutigam "
gefälschte Briefe vor , in denen die baldige Ausfolge ihres
Vermögens in Aussicht gestellt war . Der betrogene jungeMann wendete für die Reise usw . fast seine gesamten Er¬
sparnisse auf . Me Strafkammer verurteilte die geriebeneSchwindlerin zu 2ff Monaten Gefängnis , unter Anrech¬
nung eines Monats Untersuchungshaft .

Stuttgart , 5 . Mai. (Oberkriegsgericht . ) Am 3l .Januar abends kam es zwischen zwei Musketieren der 8.
Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 121 in einer
Mannschaftsstube zu Streitigkeiten . Der Stubenälteste ,der Gefreite Sixt , gebot den beiden Ruhe und als sieseiner Aufforderung nicht nachkamen, trennte der Gefreitedie Streitenden gewaltsam , wobei er den Musketier Kip¬ling mit der Hand auf die Nase traf . Kißling packte da¬
raufhin den Gefreiten am Hals , auch gebrauchte er be¬
leidigende Aeußerungen . Er wollte dann nochmals au '
den Gefreiten losgehen , wurde aber von diesem auf einen
Tisch niedergedrückt. Kißling wurde nun vom Kriegsgerichtwegen tätlichen Sichvergreifens an einem Vorgesetzten,Beharrens im Ungehorsam und Beleidigung zu 1 JahrGefängnis verurteilt . Gegen das Urteil legte der Ge¬
richtsherr .Berufung ein ,weil ihm die Strafe zu nieder
erschien . Auch der Angeklagte focht das Urteil an . Das
Oberkriegsgericht verwarf jedoch beide Berufungen .Ulm, 8 . Mai . (Schwurgericht) . Der Schmied Sailervon Neuefsingen bei Kehlheim wohnte im Gasthaus zumRäpple hier mit der 29 Jahre alten Emilie Lauterer
gab. Orblieb zusammen , die sich ihm gegenüber zuerstfür ledig ausgab und die er heiraten wollte . Zwischenden beiden gab es verschiedentlich Eifersuchtsszenen , sohuch am Abend des ' 29 . März , an dem beide in einem
Gastdaus gewesen uni - wieder in Streit geraten waren .

Daheim in der Wohnstube wurden die Sticheleien fort-jesetzt. Im Unmut fuhr Sailer mit seinem Taschenmesser,xrs er zum ALschneiden von Wurst benützte, gegen die aufdem Bett liegende Lauterer , hierbei traf er sie so un¬glücklich, daß die Klinge vier Zentimeter tief in denKörper drang und das Herz verletzte. Me Lauterer' tarb kurze Zeit darauf . Sailer beteuerte , daß er inMuer Waise die Absicht hatte , sie zu töten oder zu(verletzen. Die Geschworenen erkannten auf fahrlässige.Tötung . Das Urteil lautete auf fünf Monate Oiesäng-nis .

Vermischtes.
Ein furchtbares Unglück durch

elektrische Entladung
wurde in Paris , infolge der Unvorsichtigkeit eines.Knaben beim Spielen angerichtet . Das unglücklich" Kind ,der 9jährige Rene Bancoret , war in dem Vororte Saint --Qnen längs der Ringbahnstrecke, die tief eingcschnittenist, mit der Jagd auf Maikäfer beschäftigt und in demEifer zwischen die Gitterstangen durchgeglitten , um die
Böschung der Bahn herabzusteigen . Unten au dieserläuft nun aber ein elektrisches Kabel mit Hochspannungfür die Beleuchtung der Bahnhöfe . Das Kind berührtedieses mit dem Fuße , stieß einen gellenden Schrei ausUnd sank tot nieder . Der kleine Körper fiel parallelEit dem furchtbaren Kabel , der Kopf blieb in BerührUng mit diesem und wurde buchstäblich ausgebrannt .Mn junger Manu , der dem entsetzlichen Schauspielebon oben beiwohnte , ließ sich herab , wurde aber beim
Berühren des Körpers des Knaben ebenfalls auf derStelle von der elektrischen Entladung getötet ; er fielmit dem Knaben im Arme nieder und da die Füße mitdem Kabel in Berührung blieben , wurde auch er schreck¬lich verbrannt . Mn anderer Mann stieg die Treppe längsder Böschung herab , um die beiden Deichen aufznheben .Und Wurde trotz seiner Vorsicht im Augenblicke, als erden Draht zerschneiden wollte , von der elektrischen Ent¬
ladung erschlagen. Erft nach langen und -mühseligen An¬
strengungen der herbeig-eeilten Feuerwehr gelang es , diedrei Körper nach Abstellung der elektrischen Leitung her¬auszubringen . Tie beiden enganeinander geschmiegtenLeichen des Knaben und des ersten Retters waren ganzberkohlt . Der zweite Retter atmete zwar noch , aber'all « Bemühungen , ihn am Leben zu erhalten , bliebenfruchtlos und er hauchte bald darauf , ohne die Besin¬nung wieder erbalten zu baden , seinen Gellt aus .
Ob ein Darsteller auf der Bühne gähnen darf

(notabene zum Privatvergnügen ) , diese wichtige Fragewird demnächst gerichtlich entschieden werden . Wie MsBerlin berichtet wird , ist über den Schauspieler MustSchrott ) vom Neuen Theater von seinem Direktor eine
Ordnungsstrafe von 50 Mark verhängt » worden , well erdas Malheur hatte , in „Madame X .

" dreimal aufoffener Bühne zu gähnen . Herr Dchroth hat aber gegendiese Strafe Widerspruch erhoben und beim AmtsgerichtKlage angestrengt .

Indianische Mutterliebe.
Eine absolut währe Geschichte von der elementaren

-Stärke indinan -ischer Mutterliebe wird aus Port Arthuram Superiorsee (Kanada ) gemeldet , lieber 200 Meilen
nördlich von oiesem Hafen entdeckte ein Trapper eineIndianerin in vollständig erschöpftem Zustande . Sie hatteeine Anzahl ihrer Kinder mit sich und erzählte demTrapper , daß sie und ihre Kinder fast Hungers ge¬storben seien. Als sie dann das Gewimmer der Kinder ,ihren Schrei nach Nahrung , nicht mehr länger mit an¬hören konnte, schnitt sich die unglückliche Mutter Fleischaus ihrem eigenen Körper , schlug ein Loch in dasMs des dort liegenden kleinen Sees und benutzte ihrFleisch als Köder an ihre Angelschnur , und es gelangder Indianerin , so viele Fische zu fangen , daß derenroh genossenes Fleisch so lange hinreichte , die Kinderund sich selbst vor .dem Hungertode zu bewahren . Indiesem Zustand fand sie der Trapper , der sie und dieKinder mit passender Nahrung versorgte und nach der

nächsten Ansiedlung brachte , wo sich die Familie , na¬mentlich die so aufopserungssähige Mutter , mir lang¬sam wieder erholt .

Bauer».
Mit ruhigem Trotze im harten GesichtMühn sich Bauern im ersten FrühsonnenlichtUnd lassen in schwerem sorgendem SinnenGelbe Saaten zur Erde rinnen

In ihres . Ganges wuchtigen SchrittenLebt alles Leid, das sie dumpf durchlitten .Sie schauen forschend und unverwandtWeit über das schweigende ruhende Lo'idUnd horchen nicht auf , wenn in der Luft
Hoch »>ben ein ferner Vogel ruft ,Und fühlen nichts , als der dampfenden Erde
Ernteträumendes mächtiges „ Werde .

"
Stumm schreiten sie im braunen MeerDer Schollen -aatenstrenend umher .Und des zeugenden Lichtes klares GlühuStrahlt ewig gleich auf das gleiche Mühn .

Bruno Gvetz
in der Münchner Jugend .

Schlacht -Vleh -Markt Stuttgart .
« . Mai UNk, .

Ochsen Bullen Kalbe ! « u . Kuhc Kälber Echn,e>n«
zugetrteden : Li L <6 447dettaust : HL » IW «WO 4 ! l

Erlös aus ' » Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual -, von — bis — Kode, 2 . Qua ! .. von 56 bi? t «L . Qua!., — . — > -i . Qual . 47 . 4 /Lullen 1 . Qual ., 70 . 72 l Kälber , 1. Qual , Ivo . 1ÜS2. Qual ., «7 . «9 2. Qual.. SS . IMStiere u . Jungr .,1 . 8 ! . »3 I 3. Qual . " 87 . »«8. Qual ., 78 . 80 -̂ Schweine, ! . 37 . 7t3 . Qital ., 7S . 78 - 2. Qual , 72 . 7SKüpe, 1 . Qual ., 3. Qual , -- «0 . 8«», . " ». 4.,Verlauf des Markte ? : belebt.



« . Mit prächtigem Wetter hat sich nach seinem
miserablen Anfang der Wonnemonat Mai weiter eingeführt
und uns seinen zweiten Sonntag zu einem Frühlingstage
von wahrhaft herrlicher Pracht gestaltet. Mit Allgewalt
zog eS Alt und Jung, Gesunde und Kranke drum hinaus
in die auferstehende Natur, um sich in Wald und Feld zu
ergehen und des allmächtigen Schöpfers Wunderwerke dank¬
erfüllten Herzens zu schauen. Unsere Ausflugsorte in der
näheren und weiteren Umgegend und die Sommerrestaurants
in Stadt und Land waren von Besuchern fast überfüllt und
in den Promenaden und Anlagen herrschte gleichfalls ein
reges, fröhliches Treiben . Gottlob , daß wir nun so weit
sind — alle Qual des langen Winters ist vergessen , jetzt
geht 's der Sonne entgegen , der sckönen Jahreszeit, die der
Mai eröffnet , dessen Wetter hoffentlich durch keine Rück¬
schläge beeinträchtigt wird, damit wir wie seine ersten auch
seine letzten Tage, an denen wir Pfingsten feiern, bei gleich-
falls gutem, ja noch schönerem Wetter und im Zauber
holder Maiendlütenpracht voll und ganz genießen können .

* Bei der gestrigen Geflügel - Verlosung des
Kanaria - und Vogelzüchter -Vereins fielen auf folgende
Nummern nachstehende Gewinne :

in -Nr. LoS -Nr. Gewinn -Nr. Los -Nr.
4 2 7 478

26 10 28 499
61 13 10 546
63 31 15 562
45 36 31 584
56 38 8 592

5 43 32 594
16 60 17 609
2 63 54 632

19 64 46 640
55 66 42 644
76 71 13 647
68 73 67 652
41 74 71 656
37 85 77 677

6 98 12 699
18 1l7 72 719
30 123 57 746
62 134 9 758
40 150 38 769
43 186 52 779
47 187 49 785
21 193 14 786
61 232 20 808
73 242 23 812
60 259 35 821
25 271 75 822
24 277 66 824
70 284 64 833
44 332 3 844
34 358 65 874
59 362 74 893
33 397 11 897
36 406 69 917
27 407 55 922
22 410 39 924
53 416 48 948

1 427 29 997
58 458

gesehes vom 8. August 1903 stattgefunden. Diese allge¬
meine Revision der Gebäudesteuer-Anschläge ist auch hier
und zwar im Frühjahr vorigen Jahres durchgeführt worden.
Die letzte durchgreifende Feststellung der Gebäudesteuer-An-
schläge wurde im Jahre 1876 vorgenommen Infolge der
seit dieser Zeit eingetretenen Wertssteigerung der Gebäude
war, um die Steuer-Anschläge den jetzigen Verkaufswerten
anzupaffen und damit den gesetzlichen Vorschriften zu ge¬
nügen, eine Erhöhung der Anschläge mancher Gebäude not¬
wendig. Für die Gebäudebesitzer ist von Wichtigkeit , sich
über die Höhe der Steuer-Anschläge ihrer Gebäude zu orien¬
tieren Schon im Februar und März vorigen Jahres war
den Gebäude-Eigentümern Gelegenheit zur Einsichtnahme
des Gebäudeverzeichnifsesgeboten . Innerhalb der dortmals
bestimmten Frist konnten auch Einwendungen gegen die Höhe
der Anschläge erhoben werden. Ueber diese Einwendungen
ist nun inzwischen entschieden worden und es ist das Ge¬
bäude-Verzeichnis in der Zeit vom 11 . —25 . ds . Mts. wie¬
derholt zur Einsicht auf dem Rathaus aufgelegt. Soweit
einzelne Einwendungen nicht berücksichtigt sein sollten , ist
den Gebäudebesitzern Gelegenheit gegeben, durch Einreichung
einer Beschwerdeschrift eine anderweitige Feststellung der
Steuer-Anschläge ihrer Gebäude zu erwirken. Alles Weitere
hinsichtlich der Beschwerde -Erhebung enthält die Bekannt¬
machung des Stadtschultheißenamts , auf welche wir hiermit
ausdrücklich aufmerksam machen .

Die Gewinne stehen auf Kosten und Gefahr des Gewinners
und können von heute mittag 2 Uhr ab in Empfang ge¬
nommen werden. Diejenigen Gewinne, welche bis Dienstag,
den 11 . Mai, mittags 1 Uhr nicht abgeholt sind, verfallen
zu Gunsten des Vereins und werden sofort nach Ablauf
gegen Barzahlung versteigert.

* Steuereinschätzung . Im Laufe letzten Jahres
hat eine Neufeststellung der Steuer-Anschläge sämtlicher Ge¬
bäude des Landes gemäß den Vorschriften des neuen Steuer-

LoiEi 'l -kroKramM
dos

Köiii ^ ! . Lur Or «dv8t «r8
Doituvg : Lgl . üdusikdiroktor .

ävit 10 . Rai
abouds V» 5— ^ » 6 Dbr Kurplatz

1 . Rjöruoborgaruos . ^ .Itscbvodisebor kriogswarscb .
2 . Ouv . si . Op . „ Das Olöclrloiu dos Dromitou " ölaillart
3 . Dublin , Walzer 4 . Dabitzk )s
4 . Davt . a . „Robort dor 'l ' ouksl " ölo ^orbosr
5 . Dvgariscbo läuzo 3 null 4 kolor Lola
6 . ll?artiaua , lüazurka Dukort

Oioii8triA , 6on 11 . Rai
11 —12 Dbr ll?rmkballo

1 . Oboral : Vom Dimmol kocb, da komm icb bor .
2. Ouvorturo z . Op . „Klodoa" Oborubiui
3 . Dormos Äcbvivgov , VTalzor Robkold
4 . ^ udauts von Variation kür 8troicbiustr . V7obor
5. kioalo dos 1 . ^ .cts a . „Don 4uau" Uozart

Amtliche KurListe
der am 6 . 7 . Mai airgemeld. Fremde«.

In den Gasthöfen :
Gasth. zum gold. Adler.

Lutz, Hr . Fr., Bauführer Biberach (Bosnien )
Kgl. Badhotel .

Geißler , Hr . Oekonomierat Lajewo Posen
v . Kröner, Hr . A ., Geh . Kommerzienrat Stuttgart
Simons, Hr . Wilh. Rentner mit Bed . Frankfurt a . M .
Strebel-Simons, Frau R . Postng (Oberbayern )

Hotel und Billa Coneordia.
Kiessel, Hr . L . , Kfm . Saarbrücken
Jung, Hr. Willy, Fabrikant mit Frau Gem . Bremen

Gasth. zur Eisenbahn.
Mentele , Hr . Schenkenzell
Schlipf, Hr. Mcewachtmeister Ludwigsburg
Scheck, Hr . Ehingen a . D .
Gäbe , Hr . Otto, Mechaniker Berlin

Gasth. zur alten Linde.
Fellheimer, Frl. Lotte, Privatiers Stuttgart
Weyhenmeyer, Hr . G . , Kfm . Hedelfingen
Deipfner, Hr . Friedr., Kfm . Stuttgart

Hotel Maisch.
Schöll, Hr. Kfm. Renningen
Schmid, Hr . A . , Rentier Berlin

Hotel Palmeugarte «.
Götz , Hr . Chr. Schwenningen
Fritsche , Hr . Walter Chemnitz
Rüpner, Hr. Fellbach

Hotel zum gold. Roß.
Müller, Hr . B . CH . Kfm . Ilmenau
Weber , Hr . A ., Kgl . Bauinspektor Stuttgart
Herrmann, Hr . E . . Kfm . Tübingen
Gäbe, Hr . Otto, Mechaniker Berlin
Ruck, Hr . Eugen Stuttgart
Bastian , Hr . Christian Offenoach
Fischer , Hr . Fr. Stuttgart

Hotel und Cafe Schmid.
Brodmann , Hr . Karl Basel

Gasth. znm Bentilhorn
Stolz, Hr . Raimund Gögglingen
Jung, Hr Karl Spirkelbach
Vetter , Frl . Emma Schramberg
Ruppenecker, Hr. August

In den Privatwohnnngen :
Billa Anansta.

Fesenbeck, Frau Kfm . Grünstatt
Lochstampfer , Hr . KünzelSau
Schwäble, Frau Lina mit Söhnchen Ludwigsburg

Friedr. Brachhold, Schreinermstr .
Göbel, Hr. Franz München

Diakonifsenstatio«.
v . d . Preuß, Hr. Ob .-Telegr .-Assist. Berlin

Josef Cndres , Bremser .
Müller, Hr . Wilhelm , Privatier Altona

Hermann Großmann, Flaschnermstr.
Schwemmer, Hr . Anton , Privatier München

Postsekretär Handel .
Haug , Fr . Emma , Pfarrers Wie. Sindelfingen

Villa Johanna .
Schnabel , Hr . Edm. , Kfm . Erfurt

Kaufmann Kappelmann .
Federle, Hr . Ludwig, Postunterbeamter Stuttgart

Fr. Knch , Zimmermftr . sen ,
Haag, Fr . Louise , Privatiere Würzburg

Franz Leicht.
Burkhardt, Fr. Julie Stuttgart

Villa Mathilde .
Reitz , Frl . Hamburg
Schneider, Frl . Julie, Lehrerin München
Meyer , Frl. Josefine Plochingen
Schneider, Hr . Rechtsanwalt München

Park-Billa .
Bär, Frau Klara Charlottenburg

Villa Panline .
Leibold , Hr. Xaver Lautlingen
Leibold , Hr . Johann „

Geschwister Pflug . Villa Rath.
Brechtel, Hr . Hubert Metz

Villa Rath 166.
Fröster , Frl . Frieda Reutlingen
Benz, Frau Elisabeth , Kfms . Ehefrau „

Villa Sckönblick.
Dannenfeld . Hr . C M-, Kf^ Düsseldorf

Bankkassier Ulmer . Villa Haisch .
Kirschner , Hr . Karl, Baumstr . Ebersberg i . Bayern

Bäckermstr. Zieste.
Klumpp, Hr . W . Fr . Roth O .A . Freudenstadt

Katharinenstist
Söhnle, Friedrich Wiernsheim
Rothfuß , Johanna Baiersbronn
Schneider, Hugo Hag

Zahl der Fremden 389.

8lra88vn8p6rrtz !
Infolge Grabarbeiten wird die Straubenberggasse vom

Hause des Schmiedmeisters Goll bis zum Eingang der Villa Montebello
vom 10 . bis 13. Mai je einschlietzlich

für Fuhrwerke gesperrt.
Wildbad , den 8 . Mai 1909.

Stadtschultheistenamt : Baehner.

Todes-Anzeige.
> Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die tieftraurige Nachricht , daß mein
M - lieber Mann, unser guter Vater, Bruder,
^ Schwager, Onkel und Schwiegersohn

Lar ! llauK
im Alter von 44 Jahren nach langem schweren Leiden
gestern abend 6 Uhr sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Wildbad , den 10 . Mai 1909.
Die trauernde Gattin

Emilie Hang mit ihren S Kindern .
geb Bott

Beerdigung Mittwoch nachm . 3 Uhr von der Leichenhalle .

Gingang särntl. Neuheiten' *
für

FriiHjaHr » « -
in großer Auswahl , in bekannt guter Qualität

bei billigste« Preisen.

Druck und Berla « der Beruh , tzofmannschen Buchdruckerei
in WiWad . Berantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

UeätzrkrLus : Isiläbacl .
Morgen , Dienstag , abend

Smgstttnöe
(Freibier)

im Gasth . zur Eisenbahn .
Der Vorstand.

Ein tüchtiges, solides

/ iiuiuoi -
ivääokvii

fiudê Stellun ^^ Mst^ - Exp^

Li « Lhtlirrg
mit der Zuschrift R . T . ging gestern

verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten ,

denselben gegen gute Belohnung in
der Exped . d. Bl. abzugeben

kerÄl -
kakoto a 35 uud 65 kkg .

IVsr Hvä8<;kt
braucbv uur

Vr . üoukol '« ^Vasokmitlol
Nilliouonkacd erprobt u . bostboväbrt ; übsr 30jäbr. Lrkabruvgsu
ia äsr Lraacko, auf vissovsckaktl. Orundlag« aukgodaut , bslivbt

in IVvll .
Dao idsalsts u . volllcommousts selbsttätig« IVasebmittsl von nock

uio dagovssollsr ^Vascb - und Llsiebkrakt.
'WLsobt voll selbst

obvo jsds krboit uvd Aübs , obvs lloibon uud Lürstou, nbus zvsi «
maliges kockou, obu« Ansatz vou 8« iks uvä 8oäa , obns IVasodbrvtt
I^vr «iumaligos kalbstüvdigos koebsll uud di« Wäsebs vird bloudsud
voiss , krisek uvä duktig

1V16 voll Lor Lollllö Akblsiodt s
Daormo Drsparais au 2oit , 4rboit uvä Oold, grösst« 8cbovuug

äer Wäsebo , äa garautisrt uvscbäälicb bvi ssglicksr ^ vvsväung .

vixm -
Dakot 25 Dkg.

ÜVIlLvl ' 8

Lloiodsoäa :

Im Oebraueb billigstes, uverreiokstss Vfasobwittol, vrloicbtort äi«
Arbeit ; koiv llürstou uvä IVasebbrott. I^ur lsiebtos Llackrvibvv
mit Daud oder Llascbin« , bleiebt vio auf dsm kasov uvä ist adsolut
uvscbädlicb . 8cb»nt das Oovobo, da kroi von Oklor und scdaiksn
8tokksv .

Rostor Drsat« kür 8oda, vorsüglicb sam Dinsst/ou odor Divvoiokov
dor IVäscbo , sum Uoivigsa vov sebwutsigov llÜcbovgoscdirron uud
Dolsgorätou, 7.um 8ckousrv vov Dussbüdov und lVävdou, 7.um 8äu-
boru rov ililebkallllSll und Nolkorsigorätsobaktoo , nnsotbsbrlieb beim
Hausputz «tc .

Drbältlieb ill allou vinseblägigoll Ossebäktsn .

4IIsinig« ? abrikaut«u : HgllKsI U - 6o .» DÜ8L6lä0rk .
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